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	Kein Tempolimit auf der Straße Barenkamp 

Votum des Verkehrsausschusses – Stattdessen werden Schilder mit dem Warnhinweis „Kreuzung“ aufgestellt 

lj Lingen. 
Im Bereich der Bebauung an der Straße „Barenkamp“ in Baccum wird keine Geschwindigkeitsbegrenzung angeordnet. Das hat der Verkehrsausschuss in seiner jüngsten Sitzung nach einem Ortstermin mehrheitlich empfohlen. 

Es werden aber an der Kreuzung Barenkamp/Espelkamp vier Schilder mit dem Warnhinweis „Kreuzung“ aufgestellt. Außerdem werden im Bereich der Bushaltestelle reflektierende Leitpfosten angebracht. 

Am 2. März hatte es im Auftrag der Stadt eine Verkehrserhebung gegeben. Bei der ersten Messstelle wurden 184 Fahrzeuge registriert. Es stellte sich heraus, dass 85 Prozent der Fahrzeuge höchstens 37 Stundenkilometer schnell waren. Bei der zweiten Messstelle verzeichnete die Messplatte 159 Fahrzeuge. 85 Prozent der Fahrzeuge fuhren 36 Kilometer oder langsamer. Nach Angaben der Stadtverwaltung waren fünf Fahrzeuge mit 50 bis 60 Stundenkilometern unterwegs. 

Im Ausschuss war die Meinung geteilt, ob ein Tempolimit von 50 Stundenkilometern die Verkehrssicherheit erhöhen könne oder nicht. „Was nützen Geschwindigkeitsbegrenzungen, wenn deren Einhaltung nicht kontrolliert wird?“, fragte Reinhold Diekamp (CDU). Sein Fraktionskollege Bernhard Teschke meinte, dass man dann an zig weiteren Stellen in der Stadt die Geschwindigkeit limitieren müsse. Peter Supritz (SPD) und Hans-Arno Bavink meinten hingegen, dass wegen des Siedlungscharakters ein Tempolimit unerlässlich sei. 

Der Vorsitzende des SPD-Ortsvereins Baccum, Reinhold Hoffmann, kritisierte nach der Sitzung den Beschluss des Verkehrsausschusses, der sich über das Votum des Baccumer Ortsrates für eine Geschwindigkeitsbegrenzung hinwegsetze. Spielende Kinder, die die Straße wechselten, seien großen Gefahren ausgesetzt. Hoffmann machte auch darauf aufmerksam, dass in Baccum bei einer Wohnbebauung nur an einer Straßenseite bereits großzügige 30-Kilometer-Zonen ausgewiesen worden seien. 

Im Verlauf der Sitzung votierte der Ausschuss dafür, den Radweg an der Antoniusstraße in Höhe der Einmündung Elsenbusch/Zum Bruch mit rotem Asphalt kenntlich zu machen. Eine Radfahrerin hatte sich an dieser Stelle bei einem Unfall Anfang Dezember 2008 schwere Verletzungen zugezogen. 

Zudem empfahl der Ausschuss, die Kivelingstraße zwischen 
Kirchstraße und der Ein- bzw. Ausfahrt zum Parkdeck des Geschäftshauses Huesmann als Fußgängerzone auszuweisen. Nachdrücklich unterstützten alle Ausschussmitglieder den Antrag der Grünen, den Weiterbau des Radweges zum Gauerbach IV voranzutreiben. 

Nach Angaben von Fachdienstleiter Erhard Süß be-steht zurzeit keine Möglichkeit, in der Wilhelmstraße in Höhe des früheren Haupteingangs des Krankenhauses (hier befindet sich jetzt die Notfallaufnahme) eine Que-rungshilfe einzurichten, weil das St.-Bonifatius-Hospital dafür keine Notwendigkeit sehe und nicht bereit sei, Grund und Boden abzugeben. Als „berechtigt“ stufte Süß den Appell von Diekamp ein, im Interesse der Verkehrssicherheit von Fußgängern und Radfahrern für ordnungsgemäße Markierungen zu sorgen. Vor allem im Kreisverkehr Waldstraße/Willy-Brandt-Ring bestehe dringender Handlungsbedarf, meinte Diekamp. 



